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Parlamentarischer Vorstoss

Vorstoss-Nr.: 156-2014
Vorstossart: Motion 
Richtlinienmotion: ☐ 
Geschäftsnummer: 2014.RRGR.867

Eingereicht am: 29.08.2014

Fraktionsvorstoss: Ja 
Kommissionsvorstoss: Nein 
Eingereicht von: BDP (Etter,

 

BDP (Riem,

BDP (Frutiger,

 

Weitere Unterschriften: 10 

Dringlichkeit verlangt: Ja 
Dringlichkeit gewährt: Nein 

RRB-Nr.:  
Direktion: Bau-, Verkehrs
Klassifizierung: Nicht klassifiziert
Antrag Regierungsrat:  

  

Überarbeiten der geltenden Energiestrategie aus dem Jahr 2006

Der Regierungsrat wird beauftragt, die Energiestrategie aus dem Jahre 2006 unter folgenden 
Gesichtspunkten zu überarbeiten und dem Grossen Rat vorzulegen

1. Die überarbeitete kantonale Energiestrategie soll aufzeigen
KKW Mühlebergs im Jahr 2019
für eine nachhaltige Entwicklung und der Produktion von vorwiegend erneuerbarer Ene
gedeckt werden soll. 

2. Die Energiestrategie soll aufzeigen, wie unter dem gesamteuropäischen Preisdruck auf dem 
Strommarkt die einheimische Stromproduktion langfristig sichergestellt werden kann (ohne 
grössere Auslandabhängigkeit)

3. Die überarbeitete Energiestrategie soll sich in Bezug auf die Zielsetzungen bis 2050 an die 
Energiestrategie 2050 des Bundes anlehnen und analoge Ziele für den Kanton Bern festl
gen. 
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Überarbeiten der geltenden Energiestrategie aus dem Jahr 2006 

Der Regierungsrat wird beauftragt, die Energiestrategie aus dem Jahre 2006 unter folgenden 
Gesichtspunkten zu überarbeiten und dem Grossen Rat vorzulegen: 

überarbeitete kantonale Energiestrategie soll aufzeigen, wie nach der Abschaltung des 
KKW Mühlebergs im Jahr 2019 die Stromlücke unter Berücksichtigung der gesteckten Ziele 
für eine nachhaltige Entwicklung und der Produktion von vorwiegend erneuerbarer Ene

Die Energiestrategie soll aufzeigen, wie unter dem gesamteuropäischen Preisdruck auf dem 
Strommarkt die einheimische Stromproduktion langfristig sichergestellt werden kann (ohne 
grössere Auslandabhängigkeit). 

Energiestrategie soll sich in Bezug auf die Zielsetzungen bis 2050 an die 
Energiestrategie 2050 des Bundes anlehnen und analoge Ziele für den Kanton Bern festl
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Der Regierungsrat wird beauftragt, die Energiestrategie aus dem Jahre 2006 unter folgenden 

wie nach der Abschaltung des 
die Stromlücke unter Berücksichtigung der gesteckten Ziele 

für eine nachhaltige Entwicklung und der Produktion von vorwiegend erneuerbarer Energie 

Die Energiestrategie soll aufzeigen, wie unter dem gesamteuropäischen Preisdruck auf dem 
Strommarkt die einheimische Stromproduktion langfristig sichergestellt werden kann (ohne 

Energiestrategie soll sich in Bezug auf die Zielsetzungen bis 2050 an die 
Energiestrategie 2050 des Bundes anlehnen und analoge Ziele für den Kanton Bern festle-
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4. Die Risiken für den Kanton Bern als Hauptaktionär der BKW sind längerfristig zu beurteilen 
und entsprechend einzubeziehen. 

5. Vorzunehmen sind eine Beurteilung der längerfristigen Aussichten für die Bergregionen be-
züglich der Wasserkonzessionen und für die Stromkonsumenten bezüglich des Stromprei-
ses. 

6. Die Energiestrategie ist auf die aktualisierte Bundesgesetzgebung bezüglich Energieversor-
gung abzustimmen. 

Begründung: 

Der Strommarkt ist einem starken Wandel unterworfen. Das AKW Mühleberg liefert heute noch 
etwa 40 Prozent des Strombedarfs im Kanton Bern. Der Rest wird vorwiegend durch Wasserkraft 
und ganz wenig durch neue erneuerbare Energiequellen erzeugt. Mühleberg wird 2019 abge-
schaltet. Somit müssen die 40 Prozent der heutigen Produktion ersetzt werden. Die Energiestra-
tegie des Kantons Bern aus dem Jahre 2006 ist total überholt. Die Energiestrategie auf Bundes-
ebene, die den Atomausstieg beinhaltet, orientiert sich nach ganz anderen Zielsetzungen. Ziele 
nach «Wattgesellschaften», wie sie die Energiestrategie 2006 des Kantons Bern vorsieht, sind 
nicht zielführend. Weiter hat sich die Marktsituation insbesondere der Wasserkraft total verän-
dert, was dazu führt, dass auch die Problematik der Wasserzinsregelungen auf kantonaler Ebene 
neu beurteilt werden muss. Auf dem europäischen Strommarkt ist ein grosser Preiszerfall festzu-
stellen. Zu gewissen Zeiten sind grosse Überschüsse und damit sinkende Preise zu verzeichnen. 
Die Wasserkraftwerke produzieren heute teilweise nicht mehr kostendeckend. Die Energiestrate-
gie ist auf einer ganz anderen Basis aufgebaut.  

Vor allem trägt der Kanton Bern als Hauptaktionär des grössten Stromproduzenten im Kanton ein 
grosses, finanzielles Risiko. Die Bergregionen kassieren heute beträchtliche Wasserzinsen aus 
der Stromproduktion. Wenn der Preiszerfall auf dem freien Markt weitergeht, könnten die Was-
serkonzessionen zunehmend unter Druck geraten. Die Bergregionen sind auf diese Abgeltungen 
angewiesen und rechnen längerfristig damit.  

Wie beurteilt die Regierung die Situation für die Stromkonsumenten unter Berücksichtigung der 
zunehmenden Öffnung des Strommarktes und des steigenden Preisdrucks auf dem internationa-
len Markt? Auf Bundesebene sind gesetzliche Veränderungen vorgenommen worden oder ste-
hen noch an. Diese sind in der Überarbeitung der kantonalen Energiestrategie zu berücksichti-
gen. 

Es wird Dringlichkeit verlangt. 

Begründung: Damit die Energiestrategie rechtzeitig überarbeitet wird und der Kanton Bern auf die neue 

Situation nach 2019 vorbereitet ist, muss die Motion dringend behandelt werden. Die Überarbeitung der 

Energiestrategie nimmt sicher noch einige Zeit in Anspruch. 


